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 Vorwort 

Der vorliegende Studienbrief stellt sich die außer in utopischen Visionsent-

würfen nicht aufhebbare Frage nach Krieg und Frieden, den Ursachen beider 

reziprok miteinander verbundener Phänomene. 

Kann internationale Politik überhaupt aus seinen gleichfalls anarchischen 

Grundzügen gelöst werden? Was kann uns die Friedensforschung sagen, so 

sie den rein normativen, teilweise idealistischen Ansatz als nur eine, wenn 

auch wichtige Komponente komplexer Lösungsansätze ansieht? 

Die Autorinnen und Autoren wissen, dass das latent vorhandene freie Spiel 

der Mächte (und des Machtgleichgewichts) die Friedensforschung stets auf 

das Neue herausfordert. Die schon in der Zwischenkriegszeit versuchte Ban-

nung des Krieges ist seitdem, gleich in welchem Teil der Welt, seit 1945 im-

mer wieder gescheitert.  

Die Beiträge versuchen diese Kenntnis im Bewusstsein der Leserinnen und 

Leser wachzuhalten. Dies gilt besonders hinsichtlich der Voraussetzungen der 

wahrscheinlich einzigen, dauerhaft bestätigten Theorieerkenntnis, nämlich 

der des demokratischen Friedens.  

Die in der Thematik bestens ausgewiesenen Autorinnen und Autoren haben 

durch ihre Beiträge ein Werk geschaffen, das den Studierenden sowohl die 

nötige Vertiefung abfordert als auch den schnellen Zugriff erlaubt. Es ist da-

bei umfassend und klar strukturiert. 

Tobias Ide hat nicht nur ein Kapitel und die Einleitung zu dem Studienbrief 

verfasst, sondern auch den Kontakt zu den einzelnen Autorinnen und Auto-

ren hergestellt und den gesamten Entstehungsprozess mit der notwendigen 

Geduld begleitet.  

Die insgesamt zehn Autorinnen und Autoren haben sich thematisch hervor-

ragend ergänzt, so dass wir hiermit einen aktuellen, hoch informativen und 

lehrreichen Studienbrief vorlegen können. Ich danke Herrn Ide ganz herzlich 

für den eigenen Beitrag, aber besonders auch für die Kontaktierung, die stets 

hervorragende Betreuung und Unterstützung der anderen Autorinnen und 

Autoren, die es erst ermöglicht haben, dass dieser Studienbrief zustande ge-

kommen ist.   

Studierende des MA-Studiengangs „Governance“ werden von diesem Studi-

enbrief in vielfacher Hinsicht profitieren. Mit dem Studienbrief sind insbeson-

dere folgende Lernziele verknüpft:  



 
Demokratischer Frieden, demokratischer Krieg und liberales „peacebuilding“ 

 

12 

▪ Der Studienbrief führt in Fragestellungen, theoretische Konzepte und Er-
klärungen ein, die für die Analyse der Friedens- und Konfliktforschung von 
Bedeutung sind. 

▪ Der Studienbrief vermittelt vertiefte Kenntnisse in die tatsächlichen Streit-
punkte und Begrenzungen theoretischer Konzepte und ihrer Aussagekraft. 

▪ Der Studienbrief ermöglicht eine vergleichende Perspektive auf vielfältige 
Konfliktfelder der Weltpolitik und zeigt dabei immer auch vertiefte empiri-
sche Beispiele auf.  

Wir sind Ulrike De Stena vom Lehrgebiet „Internationale Politik“ für die viel-

fältige und unermüdliche Unterstützung bei der lektorierenden Bearbeitung 

der Manuskripte sowie für die organisatorische Betreuung des Projekts zu 

großem Dank verpflichtet. Dies gilt insbesondere auch für die Überprüfung 

der Literaturverzeichnisse und die technische Umsetzung des Studienbriefs.  

 

Hagen im August 2015 Prof. Dr. Maximilian Terhalle 

   Vertretung des Faches Internationale Politik, SS 2015 
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